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Halle a Dienstag den 6 Oktober

Genf 5 Oktober

Jn der Stadt

Die Antwerpener
Terneuzen angekommen ſind beſtäti

en daß die erſte Fortlinie durchbrochen iſt und daß die
Behörden die Bevölk

nufgefordert haben Frauen und Kinder weg
Der Strom belgiſcher Flüchtlinge der

u Lande und auf dem Seewege nach den Niederlanden
kommt dauert unvermindert an

Berichte ans Maaſtricht melden daß geſtern zwiſchen
Deutſchen und Belgiern bei Langeken an der luxem
burgiſchen Grenze gekämpft wurde Es war
kleines Scharmützel es waren dort ſehr wenig Belgier
die bald vertrieben wurden
daß auch Bürger geſchoſſen haben und haben deshalb ver

Langeken in Brand geſteckt
ie Kirche von Langeken ſind drei Granaten gefallen die

ziemlich viel Schaden anrichteten
Langeken nach Tournebride
brannt B

Auch König Albert flüchtet
Die Köln, Zig

Drahtbericht von der holländiſchen Grenze wieder Da
nach iſt der König von Belgien aus Antwerpen bereits
abge reiſt und hat ſich im Kraftwagen nach Oſtende
begeben um dort auf einem Kreuzer nach England über
zuſetzen angeblich um mit der engliſchen Regierung zu

Flüchtlinge die in

ntwerpener

Deutſchen behaupten

chiedene Häuſer von
dZD

Auf dem Wege von

5 Oktober

Churchill in Antwerpen
Nach einem hier eingetroffenen

Privatbrief iſt die Stimmung in Antwerpen trotz der
ein getroffenen

Haag 5 Oktober

engliſchen
Bei der Ausſichtsloſigkeit des

Widerſtandes wird ernſtlich erwogen ob die Beſatzung
kapitulieren oder was noch möglich entweichen ſoll
Furcht vor der Zerſtörung der Stadt durch die Fort
ſetzung des Bombardements ſpielt bei den Erwägungen

Das unerwartete Eintreffen Chur
ch il ls in Antwerpen bezweckt offenbar die Belgier zum
äußerſten Widerſtand anzufeuern

Ein Bericht der Times
Kopenhagen 5 Oktober

Korreſpondent in Antwerpen ſchreibt zur dortigen Lage
Man fühlt deutlich die Nähe des Feindes
ſind den ganzen Tag von ungeheuren Menſchenmaſſen
erfüllt die nicht die Ruhe haben ihre gewöhnliche Arbeit

Jn den Haupiſtraßen iſt die P ſ
aufgeriſſen und aus den Steinen Bar

Militärautos und Wagen des Roten

Hilfe verzweifelt

eine große Rolle

Die Straßen

fortzuſetzen

rikaden erbaut

Kreuzes fahren unaufhörlich in die Stadt und aus ihr
heraus meiſt mit Verwundeten aus den äußeren Forts
Fortwährend kommen Scharen von Flüchtlingen aus der
Umgebung die einen ſchrecklichen Anblick bieten

Die große Schlacht
Pariſer Meldungen

Paris 5 Oktober Jm Gefecht von Arras iſt
der Kampf in vollem Gange ohne daß bisher eine Ent
ſcheidung erreicht wurde Zwiſchen dem Oberlauf von
Ancre und Somme und zwiſchen Somme und Oiſe war
der Kampf weniger heftig Jm Gebiet von Soiſſons
rückten wir vor und nahmen dort feindliche Schützen
gräben ein Faſt auf der ganzen Front dauert der bereits
erwähnte Kampf an Jm Woevre machten wir einige
Fortſchritte zwiſchen Apremont und Maas und längs
Rupt de Mad W T B

Eine anſcheinend offizielle Figaro Meldung
beſagt man dürfe das Ergebnis der Schlacht erſt in vier
bis fünf Tagen erwarten Wenn auch die Deutſchen an
gewiſſen Stellen erſchöpft ſcheinen ſo müſſe man doch be
denken daß die franzöſiſchen Führer die Truppen ſchonen
wollten W T B

Das Oberkommando hat in Paris durch
Maueranſchlag bekanntgegeben Jeder Deutſche
welcher hinter der Front in Zivilkleidung angetroffen
wird wird als Spion betrachtet Wer die Zivilkleidung
lieferte und dies tat ohne die Militärbehörde zu benach
richtigen wird als Helfer betrachtet Jeder Deutſche
der nicht auf den erſten Anruf ſteht wird erſchoſſen
Jede Truppe von mehr als drei bewaffneten Deutſchen
wird als auf der Verübung von Verbrechen befindlich
erachtet und erſchoſſen Jede Zivil und Militärperſon
welche des Diebſtahls auf dem Schlachtfelde überführt
iſt wird vor ein Kriegsgericht geſtellt W T

Deutſche Flieger über Compiègne
Kopenhagen 5 Oktober Matin teilt mit

Deutſche Flieger bombardierten geſtern Compiègne und
beſchädigten namentlich den Bahnhof

Neue Befeſtigungen um Paris
W T Kopenhagen 5 Oktober Politiken

meldet aus London Auf Vorſchlag des Gouverneurs
von Paris und mit Zuſtimmung Joffres wird eine
Reihe von Städten in der Umgebung von Paris be
feſtigt um den Deutſchen bei ihrem erneuten Vorrücken
gegen die Hauptſtadt größere Schwierigkeiten in den
Weg zu legen als bisher Jn Creuzot wird Tag und
Nacht an der Herſtellung ſchwerer Artillerie gearbeitet
die Mitte Oktober in die Front geführt werden ſoll
Aus dieſer Meldung geht deutlich hervor daß die Fran
zen mit einem erfolgreichen Vorſtoß der Deutſchen
rechnen

Ein franzöſiſcher Offizier über unſere
Artillerie

W T Lyon 5 Oktober Das Progrde veröffent
licht den Brief eines franzöſiſchen Artillerieoffiziers in
dem erklärt wird daß die Franzoſen der deut
ſchen ſchweren Artilleriegegenüberwehr
los ſeien da ſie keine Geſchütze von ſolcher Tragweite
beſäßen Die deutſchen Flugzeuge leiſteten zur Erkun

Antwerpens Verzweiflungskampf
Noch 2 Forts zum Schweigen gebracht Die Stadt Lierre genommen

W T Großes Hauptquartier 5 Oktbr abends Amtlich Vor Antwerpen ſind die Forts
Keſſel und Broechem zum Schweigen gebracht Die Stadt Lierre und das Eiſenbahnfort an der Bahn Mecheln
Antwerpen ſind genommen

Auf dem rechten Flügel in Frankreich wurden die Kämpfe erfolgreich fortgeſetzt
Jn Polen gewannen die gegen die Weichſel vorgehenden deutſchen Kräfte Fühlung mit ruſſiſchen

Truppen

Heftige Kämpfe bei Arras Vorwärts bei Roye
Die überaus heftigen Kämpfe bei Arras dauern fort mit großer Erfolgausſicht

für die Deutſchen Ebenſo energiſch ſetzt Generaloberſt v Kluck ſeine Aktion in der Gegend von Roye fort
Die Franzoſen geſtehen zu daß wegen ernſter Bedrohung ihres äußerſten linken Flügels der allgemeine Angriff
vor dem Eintreffen von Verſtärkungen bedenklich wäre

Die Flucht aus Antwerpen
Ein Gefecht bei Langeken

Amſterdam 5 Oktober Aus Antwerpen wird
eldet daß geſtern den ganzen Tag über das Artillerie

ell auf der ganzen Linie fortdauerte
wird das elektr Licht auf den Straßen nicht mehr in Be
trieb geſetzt und die Laternen werden ſchon 7 Uhr abends

Jn der Nacht zum Sonnabend ſind viele
Truppen nebſt großen Schiffskanonen durch die

ch den Forts gezogen

L

dung und Beſtimmung der gegneriſchen Stellungen
größten Dienſte Wenn ein deutſcher Flieger eine fran

Artillerie nur ſchneller Stellungswechſel übrig da
ſonſt kurz darauf von einem dichten Geſchoßhagel i
ſchüttet werde Die Deutſchen ſeien Meiſter in der
wendung von Maſchinengewehren Angreifende J
fanterie werde durch Reihenfeuer buchſtäblich nied
gemacht

zurück

riſchen Truppen günſtig begonnen

Neue Beſchießung von Cattaro

Albanien meldet Corriere Jtalig vom 4 d

J lngrößeren der zwei Kreuzer wurden die Schlöte glatt
geſchoſſen der kleinere mußte wegen ſchwerer Maſchinen
beſchädigung ins Schlepptau genommen und nach dem
Kanal von Korfu gebracht werden Voſſ Ztg

Mit Serbien geht es zu Ende

verloren Die noch in Serbien verkehrenden Züge be

Medikamente und Verbandszeug Die Cholera wütet

den lachtfeldern Mit Serbien geht es zu
Ende Die mächtige Offenſive der Armee Potiorekk
können wir nicht aufhalten Jch begehe keinen Hochver
rat wenn ich mitteile daß unſere mazedoniſche Armee
nicht mehr beſteht Voſſ Ztg

Die Stimmung in Petersburg
riſtiania 5 Oktober Jm Morgenbladet erzählt

ein Porweger der aus Petersburg heimgekehrt iſt daß
der Sieg des Generaloberſten v Hindenburg in
Oſtpreußen und die Niederlage der Ruſſen einen läh
menden Eindruck in Petersburg gemacht
hätten Nicht weniger groß ſei die Trauer darüber daß
zwei Generale auf die man die größten Hoff

Tr
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e n ſind Dasſei vorbehalt unterrichtzöſiſche Artillerieſtellung ermittelt habe ſo bleibe der M
e

2hbirr ar baefuß lin Petersburg ſtark abgekühl
ſ5344enen 57 ter aWeden e elrreid

Das aufgeregte Warſchau
W T Petersburg

Die Oeſterreicher werfen die Nufſen weiter

W T Budapeſt 5 Oktober Der Ober
geſpan im Marmaroſer Komitat hat an die Szatmarer
Behörden ein Telegramm gerichtet in dem er die erfreu
liche Mitteilung macht daß ſich die ruſſiſchen Trup
pen auſ dem Rückzug befinden und keine Gefahr mehr
vorhanden ſei Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen

haben ſich nachdem ſie Masziget geräumt hatten in eine
ausgezeichnete Poſition bei Hoßzumezös zurückgezogen
und haben dort die an mehreren Stellen eingetroffenen

7

reefo mm nteneekommandanten

e Jefahr ſind Jch
r Ileiben und allen

Hilfskräfte abgewartet Sie gingen dann zur Offen
ſive über Die Schlacht hat für die öſterreichiſch unga

Ungeheure Schwierigkeite
London 5 C ktober

Rom 5 Oktober Aus San Giovanni di Medua ſchreibtM die über die Lage auf
2 Meer 4den V rbundetenWiederaufnahme der Beſchießung von Cattaro durch drei

große franzöſiſche Panzer und 4 Kreuzer Die Oeſter
reicher erwidern das Feuer auf das nachdrücklichſte mit
gut e Schüſſen Zwei Kreuzer die mehrere Mal

ergetroffen wurden mußten den Kampfplatz verlaſſen Dem
wenl Del

Wien 5 Oktober Von einem kriegsgefangenen ſer
biſchen Offizier werden im Fremdenblatt folgende
Aeußerungen wiedergegeben Die Hälfte der ſer
b iſſchen Armee iſt gefangen oder kampf
unfähig Sie hat den größten Teil ihrer Offiziere

igen öſtlichen Front mehrer
as Ende der Handelsſchiffahrt durch den Aermelkanal

Chriſtiania 5
eben bekannt d
ündigten Minen

nationalen

tzten von England ange
fördern ausſchließlich Verwundete Die Niſcher Spitäler
können keinen Mann mehr aufnehmen Es fehlen Aerzte

norwegiſchen Regierung z
J dJn er ſterben noch mehr Soldaten als auf

Rotes Kreuz

abend wieder abfahren
ag abend ab

Annahmeſtelle
dem hieſigen Güterbahnhof

Empfang genommen

Liebesgaben Roten Kreuzes

von Kroſigk Landrat

h
2
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Aus dem bedeutendſten Seehafen Belgiens einen
Platz erſten Ranges zu machen in den ſich König Regie
rung und Kammern wie die geſamte belgiſche Armee im
Wotfalle zurückziehen können um engliſche Landungs
rnppen abzuwarten darin hatte Köni Leopold I von
Belgien eine ſeiner Lebensaufga en erkannt die er mit
Energie durchzuführen wußte Antwerpen iſt heute noch
eine der am ſtärkſten befeſtigten Städte Europas Aber
nicht allein ihre Befeſtigungsanlagen ſondern vor allem
auch ihre Kunſtbauken aus alter und neuer Zeitmachen die Scheldemetropole zu einer der intereſſanteſten

und ſehenswerteſten Städte unſeres Erdteils Das Kron
ſtück dieſer Bauten iſt die Kathedrale Onze lieveVrouw am Groenplaats 2 Bild die ſchönſte Kirche der
alten Niederlande die an Pracht und Größe mit dem
Dome z3 Köln wetteifert ihn an Bedeutung und Ehr
würdigkeit aber wohl noch übertrifft Rubensſche
Meiſterwerke ſchmücken ihr Jnneres die wunderbar
durchbrochene Architektur des Turmes reizte ſchon Karl V
zu einem Vergleiche mit Mechelner r Noch heutehängt das von dieſem Kaiſer geſtiftete Glockenſpiel droben

im Geſtühl und kein Sommer ging dahin ohne daß es
den Antwerpenern an ſtillen Abenden ſeine Melodien
ſpielte Nicht ſelten waren es auch deutſche Weiſen
die hoch vom Turm über Stadt und Hafen klangen Wolf
rams Lied an den Abendſtern Webers Freiſchütz
Schuberts Ständchen Schumanns Ave Maria Nun
wird den Antwerpenern von den Deutſchen in etwas
anderer Tonart aufgeſpielt und mit den ſtillen Abenden
zu Füßen Unſerer lieben Frau iſt es vorbei
Wenige Schritte an der Kathedrale vorüber und wir
ſtehen auf dem Grooten Markt deſſen eine Seite das
Stadt oder Rathaus 3 Bild begrenzt Es wurde
1576 zur Zeit der Spaniſchen Furie ein Raub der
Flammen r ſich aber bald darauf nur um ſo präch
tiger aus Schutt und Aſche Es iſt im Jnnern heute
reich mit trefflichen hiſtoriſchen Bildern ausgemalt
neben der Kathedrale und dem Steen wohl das ehr
würdigſte öffentliche Gebäude Antwerpens das am
meiſten aus der wechſelvollen Geſchichte der Stadt zu er
zählen weiß

Der Steen heißt im Antwerpener Volksmunde Lande Reichtum petruge
o

Auf unſerem Bilde vom Hafen 4 Bild wird ſie als
Muſeum bezeichnet weil ſie um 1900 neu ausgebaut

S ietzt der Unterbringung allerlei kulturgeſchichtlicher
Sammlungen dient Sie hat einſt in Zeiten
das Standquartier eines berüchtigten Zolleinnehmers
den Wandel und das Wachſen der Schiffahrt aller Völker

heute die alte e en be drunten an der Schelde

Der Kampf und Untergang des Hilfs

kreuzers Kaiſer Wilhelm der Große
r Berlin 5 Oktober Wir erhalten folgende genaue

Beſchreibung des Kampfes der am 26 September zwi
ſchen dem deutſchen Hilfskreuzer Kaiſer Wilhelm
der Große und dem engliſchen geſchützten Kreuzer

H v gbflyer ſtattgefunden hat
n dieſem Tage lag Kaiſer Wilhelm der Große indem ankern Hafen Rilo del Oro mir zwei Kohlen

dampfern längsſeit und einem dritten deutſchen Dampfer
der 500 Meter weiter ſeewärts ankerte Die Beſatzung

r ſich ſei mehreren Tagen mit dem Aufnehmen der

leſe Mitten Je e kam She 34 r gegen mittag Auguſt in Sicht Zwi53 den beiden Schiffen fand dann J Signal
wechſel durch Scheinwerfer ſtatt

Der Highflyer Ergeben Sie ſich KaiſerWi h l m 5 r Große keine Antwort High
flyer Jch fordere Sie auf ſich z ergeben Kai
ſer Wilhelm der Große Deutſche Kriegsſchiffe
ergeben ſich nicht J frzet Sie die ſpaniſche Neu
tralität zu achten S lyer Sie kohlen zumzweiten Male in e Hafen ich fordere Sie auf ſich
zu ergeben wenn nicht werde ich ſofort auf Sie feuern
Kaiſer Wilhelm der Große Jch kohle hier

zum r Male im übrigen iſt das eine ſpaniſche An
gelegenheit Highflyer Ergeben Sie ſich ſofort
Kaiſer en ſagen Jchnichts mehr zu ſagen

Higbflyer eröffnete um 1 Uhr 16 Minuten das
Feuer das von Kaiſer Wilhelm dem Großen ſofort er
widert wurde Der Kampf wurde von letzterem geführt

das etwa 2000 Meter vor der Küſte vor

er Große abe Jhnen

Anker ſich alſo innerhalb der ſpaniſchen Hoheitsver Tee m unnötige r cwberlnſte v ver
meiden ließ der Kommandant des Hilfskreuzers das nicht
an den Gefechtsſtationen gebrauchte Perſonal ſowie die
r der vorher aufgebrachten engliſchen Schiffe
guf die beiden Kohlendampfer bringen Die beiden
Dampfer zogen ſich dann von dem Hilfskreuzer zurück

Jnzwiſchen hatte der Highflyer auf eine Entfernung
von etwa 8800 Meter das Feuer eröffnet Unter T
mäßiger Annäherung zog er ſich von der Steuerbord
auf die Backbordſeite des Hilfskreuzers hinüber Als
er aber vier Treffer erhalten hatte begann er ſich wieder
zu entfernen Nach etwa 1 ſtündigem Gefecht kam das
Feuer des Kaiſer Wilhelm der Große aus Mangel
an Munition ins Stocken Gleich bei Beginn des Ge
fechtes hatte er nämlich zwei Schüſſe in den vorderen
Laderaum erhalten in dem die Hälfte der Munition
verſtaut war ſo daß dieſer völlig voll Waſſer lief und dieMunitionsbeförderung vorn unmöglich war Als daher

die Munition der leichteren Geſchütze verbraucht war
gab der Kommandant den Befehl dasSchiff zu verſenken Dies geſchah durch zwölf
Sprengpatronen ſowie durch das Oeffnen der Lenz
ſchieber Der Hilfskreuzer hatte im ganzen zehn Treffer
erhalten die das Schiff jedoch nicht zum Sinken gebracht
haben würden Beim Verſtummen der Geſchütze ſtellte
auch der Highflyer ſein Feuer ein und eröffnete es nur
wieder ſo lange als der deutſche Hilfskreuzer aus ſeiner
Revolverkanone Feuer gab bis auch die Munition dieſes
Geſchützes verbrau t war Hierauf ſtellte auch der
Highflyer abermals das Feuer ein Sein Munitions

verbrauch wurde von deutſcher Seite auf 400 bis
600 Schuß geſchätzt wovon nur 2 Treffer waren was
in Anbetracht der Größe und Höhe des deutſchen
Schiffes das überdies vor Anker lag fehr gering iſt Als
der Kaiſer Wilhelm der Große anfing ſich infolge des
eindringenden Waſſers überzulegen bega die Be
ſatzung in die Boote Als letzter verließ der Kapitän
das Schiff als bereits die Maſten mit den darauf ge
hißten Kriegsflaggen im Waſſer verſchwunden waren
Drei Hurras aus den Booten brachten dem ſinkenden
Schiff den letzten Gruß und das Deutſchland ſcholl ihm
als Abſchiedslied nach

Die drei Rettungsboote landeten die Beſatzung die
an dem Gefecht teilgenommen hatte und zwar außer
dem Kommandanten 7 Offiziere 2 Vizeſteuerleute und
72 Unteroffiziere und Mannſchaften an der ſpaniſchen
Küſte von Rio del Oro Unter Mitnahme der Ver
wundeten erreichten ſie nach 214 ſtündigem Marſche das
ſpaniſche Fort Der engliſche Kreuzer der ſich in
zwiſchen auf 3000 bis 4000 Meter enähert hatte ſandte
den Deutſchen noch zwei Boote nach Sie landeten aber
erſt als die deutſche Beſatzung bereits ihren Marſch nach
dem Fort angetreten hatte Hierauf kehrten die eng
liſchen Boote auf Signal zu ihrem Kreuzer zurück Jn
dem ſpaniſchen Fort wurden die deutſchen Seeleute aufs
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von primitiven Jnfängen bis in die ſtolze Gegenwart

nern mit angeſehen Kein Tag ohne daß in den letzten
Jahrzehnten nicht auch deutſche Schiffe an ihr vor

Schiffe die der Stadt und dem
t Nun ſchaut die alte Burgvergeblich danach aus auch Englands Panzer

kreuzer die ſie mit ganz Antwerpen ſtatt jener heute er
warten mag Je ſie dem ſchwer bedrängten Hafen Hilfe
brächten ſie wollen und wollen ſich nicht zeigen

ir wenden uns zur Stadt zurück und verweilen
unterwegs an der Meir der Antwerpener Hauptſtraße
vor dem Königl Schloß 1 Bild Es iſt urſprüng

übergefahren wären
n

lich ein altes Patrizierhaus und daher unmittelbar an
der Straßenfront gelegen Bild läßt den Balkon
erkennen von dem aus r Albert vor wenigen Tagen
nach dem Beginn des Bombardements der Stadt ſeine
Beruhigungsanſprache an das Volk r haben ſollDas Schloß bietet im übrigen im Vergleich mit deutſchen

Königsſchlöſſern wenig des Anziehenden und Reizvollen
Auch ſtand es zumeiſt leer und es ging ein Gerede daß
ſich das Herrſcherpaar nie wohl darin h habe War
das aber ſchon in friedlichen Zeiten der Fall wie a
es den hohen Gäſten dann heute erſt darin zumute ſein

vorausgeſetzt daß ſie es nicht doch längſt mit einer

e egerten Reſidenz weiter vom Schuß vertauſcht
aben

Die Vlämiſche Oper 5 Bild nicht weit vom
Schloß gelegen iſt ein edler Bau aus unſerer Zeit auf
geführt in reiner vlämiſcher Renaiſſance Sie war u g
oft Zeugin des Triumphes deutſcher Kunſt Wagners
tiefſtes Friedenswerk der Parſifal war ihre letzte
Großtat Nun tagt die belgiſche Kammer darin und
Krieg lautet jedes zweite Wort das ihre weiten Räume

durchhallt Es iſt aber niemand da an Zuſchauern der
das Bedürfnis hätte den Acteurs für jfre bisherigen
Leiſtungen in dem Hauſe zu danken W Britting

Palmas auf den Kanariſchen rm Der Kommandant
des r Wilhelm der Große rühmt das ausgezeich
nete Verhalten der Offiziere und Mannſchaften während
des Gefechts

Vie die Franzoſen das eigene Land plündern

Drückeberger in der ſchlecht geführten Armee
r Berlin 5 Oktober Von befreundeter Seite werden

uns Aufzeichnungen zur Verfügung geſtellt die von
einem Arzte der 4 Kompagnie des franzöſiſchen
6 Pionier Regiments ſtammen und auf einem Schlacht
felde in Nordfrankreich in die Hände unſerer Truppen
gefallen ſind Der Truppenteil des Verfaſſers gehört
zur zweiten Armee General Eydoux Das Regiment
rückte nach dieſen Aufzeichnungen mit dem ganzen Korps
am 21 Auguſt in Belgien ein und der Verfaſſer ſchildert
unter dem 22 Auguſt eine furchtbare Nieder
lage die das Korps mit anderen Truppen erleidet
Er nennt die Flucht die daraus entſtanden iſt einen
vollkommenem Zuſammenbruch und iſt ent
ſetzt darüber daß man nicht die geringſte Vorſorge für
eine rückwärtige Verbindung getroffen habe Auf dieſem
Rückmarſch kommt das Regiment ſchließlich am 29 Auguſt
nach Attigny an der Aisne und beginnt hier im
eigenen Lande aufs furchtbarſte an zu plündern Was
der franzöſiſche Militärarzt darüber zu ſagen hat ſei hier
wiedergegeben Er ſchreibt

Das Schauſpiel in er iſt widerwärtig Es
iſt die Verrücktheit der Flucht aus Belgien aber das
Beſchämendſte iſt die Plünderung Die Soldaten er
brachen die Türen tranken allen Wein und allen Al
kohol den ſie vorfanden und plünderten ſogar die
Juwelierläden Unſer Hauptmann läßt einen Sap
peur feſtnehmen der gerade dabei war ſich eine goldene
Kette anzueignen r u iſt klar Kriegsgericht
Erſchießen Das ſind keine Menſchen mehr das ſind
wild gewordene Tiere Ein Jnfanteriſt vom
17 Korps das überall feige floh ohne zu en
brüſtet ſich damit daß er einen verwundeten Deutſchen
durch Fußtritte getötet habe Die Truppen des Südens
ſind haſſenswert Und welche Kopfloſigkeit Jn einem
Augenblick behauptete einer drei Ulanen geſehen zu
haben Sofort greift das ganze Biwak die Flucht
und dabei ſteht hier faſt ein ganzes Armeekorps Wirk
lich wer nicht ſolche Tage miterlebt hat kann ſich
keinen Begriff machen is zu welchem Punkte ſichMenſchen erniedrigen können

Schon vorher hat der Arzt erzählt daß die Soldaten
ſich bemühen Verwundete aus der Front zurückzube
gleiten und daß jeder Verwundete mit zwei oder drei
Begleitern ankommt die eben nichts anderes ſind als
Drückeberger Die Plünderungen von Attigny ſind
übrigens durch höhere deutſche Offiziere beſtätigt wor
den die feſtgeſtellt haben daß die Stadt bereits voll
kommen ausgeplündert war c noch ein deutſcher Sol
dat hingekommen war Die Bewohner waren glücklich
daß mit den Deutſchen geordnete Zuſtände in die Gegend
kamen Der Verfaſſer des Tagebuches ſchließt noch mit
der Bemerkung man ſei allgemein überzeugt General
Eydoux müſſe entweder wahnſinnig oder von den
Deutſchen gekauft ſein ſo ſchlecht hat er ſeine Truppen
geführt

Einer muß durch
Aus der Schlacht in Lothringen erzählt 7 Reiter

in einem der Frkf Ztg zur Verfügung geſtellten Feld
poſtbrief folgendes Patrouillen Abenteuer

Da wir nicht genügend über die Stellung der
feindlichen Artillerie informiert ſind wird eine Pa
trouille ausgeſandt Jch melde mich freiwillig und er
halte die Erlaubnis mitzureiten Der Leutnant ich und
wei Gefreite ſitzen auf und reiten in ſchlankem Trabees Bald haben wir unſere Vorpoſten hinter uns Ein

eigentümliches Gefühl beſchlei m Jeder Nerven S e t mteine Wi r müſſen denden raus S e dere eWir ſind ſicher daß er unbeſetzt iſt Jm ſauſe
lopp geht es hinüber ungehindert reiten wir weiter
Einer bleibt oben wir anderen lenken in einen Graben
ein damit bei einem Ueberfall die Möglichkeit beſteht
daß einer zurückkehrt Jetzt iſt auch das Gefühl der
Sdannung vorüber Den Karabiner ſchußbereit vor
uns reiten wir den Weg entlang An was mögen dieanderen drei denken Jch denke an mein verflo enes
Leben an mein Lieb und an Euch alle Es iſt doch ein
eigenes Gefühl wenn man ſo nahe am Tode reitet End
lich ſchimmert es etwas hell vor uns das iſt jetzt das
ſchwerſte Stück Wir ziehen von der Straße herunter

beſte aufgenommmen Sie befinden ſich jetzt in Las ins Gebüſch die Pferde werden dicht zufammen geſtellt

Ga gar
Ruſſen

weil ſie dann weniger leicht wiehern Der Leutnant und
ich ſitzen ab und ſchleichen uns zu Fuß vor eine Anhöhe
hinauf Da tauchen vor uns dunkle Punkte auf das ſind
die feindlichen Batterien alſo muß die Jnfanterie im
Walde öſtlich davon liegen wir hatten dieſe ohne daß
wir es merkten paſſiert Wir betrachten uns das Ge
lände genau ſchleichen etwas zurück und zeichnen mit
Hilfe des Kompaſſes die Stelle auf der Karte an Jetzt
zurück zu den Pferden aufgeſeſſen und los

Wir reiten eine viertel eine halbe Stunde unbemerkt
da franzöſiſcher Anruf Der Leutnant antwortet in
derſelben Sprache aber der Poſten hat den Betrug ge
merkt wir werden aufgefordert abzuſitzen Da etwas
durchſchneidet die Luft mit dumpfem Krach und geſpal
tenem Schädel ſinkt der Puftz zu Boden Unſer dritter
Reiter hatte in der Dunkelheit unbemerkt blank gezogen
das Pferd vorgeworfen und uns ſo Rettung gebracht
Jm Nu hatten wir die Lage erfaßt und galoppiexten in
ſauſender Karriere weiter Endlich haben wir die Lich
tung erreicht und uns mit dem Wächter wieder vereint
Aber das Herz ſtockt uns faſt am anderen Wege taucht
eine feindliche Kavallerie Patrouille auf Da die Fran
zoſen Lanzen haben ſind ſie uns bedeutend überlegen
hinter uns fallen ſchon Schüſſe der Feind iſt nahe ge
rückt Sollte unſer Ritt umſonſt geweſen ſein Jetzt
Säbel in die Fauſt Einer muß durch Wirnehmen den Leutnant in die Mitte die Sporen von

neuem eingeſetzt geht es drauf Der Leutnant ſchießt
einen vom Gaul ich treffe ein Pferd da laſſen wir die
Piſtole los und ſchon ſind wir im Handgemenge J
ſehe den einen Gefreiten vom Pferde ſtürzen Wie i
das Blut von den Kameraden ſehe faßte mich eine
Wut daß ich laut aufheulend um mich hieb dabei habe
ich nur den Gedanken gehabt Einer von uns muß durch
in erſter Linie der Leutnant denn der hat die Karte mit
der angezeichneten Stellung des Feindes Jch hielt 2
immer dicht an den Leutnant und ſo ſchlugen wir un

Jn erſterdurch Die zwei freuten ſind r die
en e die unLinie waren es wohl unſere ſtar

dieſen Durchbruch er machten Wir kehrten glück
lich zurück Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich her
aus daß der Leutnant einen Streifſchuß im Arm und
ich eine Hiebwunde hinterm linken Ohr hatte wir haben
uns aber nicht krank gemeldet ſondern ſind nur drei
Tage bei der Bagage geblieben und dann zur Truppe
zurückgekehrt Dank der Erkundung wurden die feind
lichen Batterien bald zum Schweigen gebracht Als Be
lohnung ſind wir beide zur Beförderung vorgeſchlagen

Kriegsallerlei
Die Zahl der Eiſernen Kreuze jetzt und früher

Auf halbamtlichem Wege e worden daß
bis jetzt rund 38 000 Eiſerne Kreuze zweiter und erſter
Klaſſe reren worden ſind Es iſt nicht unintereſſant
dieſe Ziffer die nur einen Anfang darſtellt mit der Zahl
der Eiſernen Kreuze die im Befreiungskriege von 1813
und 1814 ſowie im Feldzuge von 1870 und 1871 zur Ver
leihung gelangten in Vergleich zu ſtellen Für den Be
freiungskrieg wurden im ganzen 16 131 Eiſerne r
ausgegeben Dabei ſind diejenigen mitgerechnet die ſich
wie damals üblich vererbten indem nach dem Tode vonJnhabern des Eiſernen Kreuzes andere Mitkämpfer an
deren Stelle traten ür den Feldzug von 1870 und
1871 kamen bis zum Juli 1871 44 489 Eiſerne Kreuze
zur Verleihung eine errbwng fand nicht ſtatt Vom
Juli 1871 bis zum März 1872 folgten einige weitere
Verleihungen und im März 1872 verteilte Kaiſer Wilhelm I nete nachträglicher Ermittlungen noch mehrere

Lauſend Eiſerne Kreuze zweiter und erſter Klaſſe Jm
Befreiungskriege war auf ungefähr 20 Männer ein
Eiſernes Kreuz entfallen Nunmehr ſtellte ſich für den
Krieg von 1870 in dem dreimal mehr Menſchen im
Felde geſtanden hatten ungefähr dasſelbe Verhältnis

er Soll es auch in gegen drei Fronten ge
ührten Weltkrieg von 1914 erreicht werden ſo wird die

l von 38000 noch ſehr beträchtlich erhöht
önnen

Eine tapfere Gutsfran
nen alten ſeit m a Iwndere Jahren im

milie S r ut J hieß es dieommen Die r überlegte Der
alte vom Schlage gerührte Vater die vier 3 en Töch
ter die älteſte kaum 16 Jahre alt wie ſollte für die vielen
ſo ſehr der Fürſorge bedürftigen Menſchen auf einer
vielleicht wochenlangen Flucht geſorgt werden ſo blieb
die tapfere drg Die älteſte Tochter am Arm ſo trat
ſie unter die Ruſſen die den ganzen großen Hof ein

werden

nahmen Jhr ſollt alles haben aber nicht plündern
Das forderte und hat durch ruhige Zuverſicht durch
unerſchütterli Mut das Gut den ganzen Ort vor
Plünderung vor Raub und Brand und Mord bewahrt
8000 bis 10 000 Ruſſen zogen etwa drei Wochen lang

durch den Ort Allen hat ſie e er Eine Wache
wußte ſie ſich vom oberſten Befehlshaber der Truppen
u verſchaffen die ihr ſchönes Schloß bewachen und vor

lünderung bewahren mußte Durchgewühlt haben die
Feinde jeden Schrank jede Kommode ſie ſuchten wohl
nach Waffen Doch auch eine Lebensretterin wur
Frau mehrere junge ne e ſollten erſchoſſen wer
den aber ihrem feſten Mut ihrer Beharrlichkeit gelang
es auch da die Feinde von ihrem Vorhaben abzuhalten
Daß die im Hauſe Einquartierten nachts den Schreib
tiſch der Frau erbrachen und eine kleine Uhr ſtahlen
wirkte mehr komiſch bei den großen Dingen die auf dem
Spiel ſtanden Daß die Ruſſen bei ihrem Fortzug viel
prachtvolles Rindvieh und Pferde und Wagen mit
ſchleppten iſt nicht zu verwundern Aber welch ein Ge
fühl der Freude es war als die Feinde fort waren der
Kanonendonner aufgehört hatte das läßt ſich ſchwer be
ſchreiben Wenn eine Frau vorbildlich für die Frauen
gewirkt hat ſo iſt es Frau S

Die ehrlichen Ruſſen u
Aus den Ruſſentagen in Oſtpreußen erzählt die

Königsberger Allgemeine Zeitung folgendes Geſchicht
chen Als der Kreis Oletzko in Händen der Ruſſen war
begegnete der Verwalter eines großen Gutes einer von
einem höheren Offizier geführten Schar Ruſſen in der
Nähe von Polommen Der Verwalter ritt ein wert
volles Pferd das zudem mit gutem Sattel und Zaum
zeug ausgerüſtet war Der Offizier erklärte dem Ver
walter daß er das Pferd gebrauche Aber, fügte er
hinzu die Ruſſen ſind nicht ſo wie man ſie ſchildert
was ſie nehmen das bezahlen ſie auch Rauben oder
Sliehlen gibt es nicht Damit reichte er dem Verwalter

einen Rubel und ſetzte ſich in den Beſitz des ge
ſattelten Pferdes Wohl oder übel mußte der Verwalter
auf den merkwürdigen Kauf eingehen Als er den
Rubel in Ruhe beſah merkte er zudem daß das Silber
ſtück aus dem 18 Jahrhundert ſtammte und ſomit über
haupt keinen Kurswert mehr hatte

Kriegshumor
Der wird ſich was Herr Hauptmann Bei all dem

Traurigen und Entſetzlichen das der Soldat in der
Schlacht während er zeitweiſe untätig im Schützengrabenliegt Sir und ſieht gibt es auch manches Mal heitere

Augenblicke in denen herzlich gelacht werden kann Von
einem ſolchen Augenblicke handelt das folgende Geſchicht
chen das wir der Köln Ztg entnehmen Ein Jnfan
terie Hauptmann liegt mit ſeiner Kompagnie im
Schützengraben ſchon einige Stunden ohne nur einenS u abfeuern zu können Ueber und neben ſeinen
Leuten ſchwirren die Schrapnells und hin und wieder
wird auch der eine oder der andere getroffen Eben wird
wieder vom linken Flügel gemeldet Musketier Müller
von einem Schrapnell getroffen tot Die Schlacht geht
noch einige Stunden weiter ohne daß die Kompagnie
eingreifen oder aus ihrer Stellung heraus kann Eben
iſt eine Pauſe und da fällt dem Hauptmann wieder der
gefallene Musketier ein Er ruft alſo bis an das Ende
des Grabens dem Feldwebel zu Wir wollen jetzt den
Musketier Müller begraben Darauf ſchallt es zurück
Der wird ſich was Herr Hauptmann ich unterhalte

mich ſchon ſeit einer Viertelſtunde wieder mit ihm Er
iſt wieder lebendig geworden

Hindenburg Vierzeiler
Ein Leſer ſchickt der Bohemia folgende Verſe

Sind denn, ward Hindenburg gefragt
Die Ruſſenfeldherrn tüchtig
Jch weiß nicht, hat der Held geſagt
Jch kenne ſie nur flüchtig

Kiautſchou
Einſtehe für Pflichterfüllung bis aufs

eußerſte Kiautſchou Gouverneur
Jn das Erz der Weltgeſchichte

Eingegraben ſteht das Wort
J es wird zum Weltgerichte

nd es lebt unſterblich fort
Meinem Kind es einzuprägen

Sei mir heiliges Gebot
Und auf ſeinen Lebenswegen
Leuchte es mit Flammenrot

Große Zeit Dein Flügelrauſcher
Klingt ans Ohr wie Schickſalsſpruch
Enkel wird in Andacht lanſchen
Wenn er s hört aus heil gem Buch

Unſeres Helden Wort das hehre
Fern im Oſten hält er Wacht
Der zu Deutſchlands Schirm und Wehre
Treu bleibt bis zur Todesnacht

Dr Otto Juliusburger
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